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Dellischlaudr Antwort in der
Reparationssrage

Deutschland lehnt die Verknüpfung von Reparationen
und interalliierten Schulden ab

Berlin , 25 . Nov Die deutschen Botschafter haben in Lon¬
don und Paris das Reparationsmemorandum überreicht,
das nicht auf die technischen Fragen über die Sachverstän¬
digenkommission eingeht, sondern nur eine Antwort darstellt
auf die beiden Memoranden der englischen und der franzö¬
sischen Regierung.

Bekanntlich geben diese beiden Schriftstücke die offizielle
Auffassung der beiden genannten Regierungen über die
Lösung des Reparationsproblems wieder . In beiden wird
die These von der Verknüpfung der Reparationsregelung
mit der Kriegsschuldenregelung nach wie vor aufrechterhal-
tm . Da der deutsche Standpunkt diese Verknüpfung grund¬
sätzlich ablehnt , sah sich die deutsche Regierung veranlaßt,
der englischen und französischen Regierung ihre Stellung¬
nahme noch einmal kurz mitzuteilen . Die deutsche Regierung
erklärt in den Memoranden , daß sie sich die Freiheit der
Entschließung Vorbehalte und daß sie einer Lösung nur zu¬
stimmen könne , die der Leistungsfähigkeit der deutschen
Wirtschaft entspricht.

Berlin , 25 . Nov . Das deutsche Memorandum ist sehr kurz
gehalten ; es nimmt noch nicht eine Schreibmaschinenfeite
ein . Es betont , in Reproduktion der Ausführungen Dr.
Stresemanns , daß im gegenwärtigen Stadium der Diskus¬
sion nach deutscher Auffassung 1 . der Zeitpunkt für eins
internationale Erörterung der materiellen Seite der end¬
gültigen Reparationsregelung noch nicht gekommen sei und
2. daß die endgültige Rsparationsregelung nur unter der
Voraussetzung möglich erscheine , daß Deutschland die Lei¬
stungen aus eigener Wirtschaftskraft und ohne Gefährdung
der Lebenshaltung des Volkes aufbringe.

England ist einverstanden
London, 25 . Nov. Wie Reuter meldet, hat die vorläufige

Prüfung des dem Schatzkanzler übergebenen deutschen Me¬
morandums zur Reparationsfrage allgemein den Eindruck
hervorgerufen , daß das Memorandum keinerlei Schwierig¬
keiten ergibt und daß der Weg frei sein dürfte , um zwischen
den interessierten Mächten eine Vereinbarung über die Ant¬
wort auf die ursprüngliche deutsche Note herbeizuführen.

klresemM über politische TagessWeo
Berlin , 25. Nov. Reichsaußenminister Dr . Strefemann wies

«>f der Tagung des Zentralvorstandes der Deutschen Volkspartei
M seinem Bericht über die politische Lage zunächst die Auffassung
ißurück , daß man sich nicht an der Reichsregierung beteiligen,
Indern der Sozialdemokratie allein die Verantwortung hätte"erlassen sollen. Wenn das Bürgertum, so führte Strefemann

a. aus, heute jede Arbeitsgemeinschaft mit der Sozialdemo¬
kratie ablehnen würde , io würde es selbst die Schuld an der Ra¬
dikalisierung der Sozialdemokratie und an der Stärkung der
Kommunisten tragen. Man habe das größte Interesse daran , daß
der staatsbürgerliche Gedanke in der Sozialdemokratie gestärkt
werde . Allerdings sei das Zusammengehen mit den Sozialdemo¬
kraten ebenso eine reine Vernunftehe wie mit den Deutsch-
nationalen.

Der Minister besprach dann die Kritik an dem parlamentari¬
schen System und betonte , daß man aus dem Amt des Reichs¬
präsidenten stets das machen könne, was die Persönlichkeit des
Reichspräsidenten aus dieser Stellung selbst mache . Bezüglich
der Verbesserung der heutigen parlamentarischen Verhältnisse for¬
derte Dr . Strefemann besonders, daß die Immunität der Ab¬
geordneten nicht zu einem völlig einseitigen Vorrecht gemacht
Perde . Insbesonderedürfe die Vorbereitung irgendwelcher Aktio¬
nen gegen den Staat nicht unter den Schutz der parlamenta¬

rischen Immunität gestellt werden . Er empfahl ferner eine
Ilenderung des Wahlrechts , die die persönlichen Beziehungen des
Abgeordneten zu seinen Wählern wiederherstellt . Unter Ver¬
kleinerung des Wahlkreises müsse aber das Verhältniswahlrecht
âufrecht erhalten werden.

Zur Frage des Einheitsstaates erklärte der Minister , man könne
chiese Frage nicht im Wege des Zwanges lösen. Aüch vor Teil¬
lösungen würde man sich hüten Wie einst der Zollverein das
Deutsche Reich geschaffen habe , werde auch die Wucht der wirt¬
schaftlichen Tatsachen die beste Förderung des Zusammenschlusses
!der Länder sein . Es sei unrichtig , daß die Kultur unter dem Auf¬
heben der Selbständigkeit einzelner Länder leiden müsse.

Der Minister begrüßte die Anregung des Reichsjustizministers,
^>en Begriff deutscher Staatsangehörigkeit gegenüber dem Aus-
ilande zu schaffen . Einmütig sei die Deutsche Volkspartei der
Auffassung , daß eine Mitarbeit der Partei auch an der preußischen
Regierung erwünscht ist. Diese Frage werde augenblicklich über¬
schattet durch die Konkordatsverhandlungen , zu denen die Partei,
die auf dem Boden religiöser Duldsamkeit und eines vernünsti-

AlterrltLig. Montag den 36 . November LS38 33 . Jahrgang

gen Ausgleichs stehe , Stellung nehmen müssen . Die Partei ver¬
lange die sinngemäße Anwendung auch auf die evangelische
Landeskirche.

Bezüglich der Außenpolitik verwies der Minister auf seine
letzten Erklärungen im Reichstag . Mit Bedauern, so betonte er,
müsse man die Auslassung der parteiamtlichen Mitteilungen der
Deutschnationalln Volkspartei lesen, die davon spricht , daß in
Paris und London Männer tätig seien , die zum Ausdruck bräch¬
ten , daß das deutsche Nein nur ein verschleiertes Ja sei . Solche
völlig unbegründeten Behauptungen seien eine schwere Schädi-
aung der beginnenden Verhandlungen.

Jas AirbWll Mil
Abweisung der Klage der Arbeitgeber — Der Schiedsspruch

für einwandfrei erklärt
Essen, 25 . Nov. Das Duisburger Landesarbeitsgericht

fällte am Samstag abend das Urteil in der Klage der
Nordwestgruppe . Das Urteil vom 12. November wird dahin
abgeändert : Die Feststellungsklage der Arbeitgeber wird
abgewiesen. Der Wert des Streitobjekts wird wieder aus
eine Million Mark festgesetzt und die Kosten dem Kläger
übertragen.

Damit stellt sich also das Landesarbeitsgericht auf den
Standpunkt ,der Gewerkschaften und sieht den gefällten und
verbindlich erklärten Whiedsspruch als vorhanden und
rechtliH

* einwandsref zyHandegekommen an.
' >s' s

' '

Neues vom Tage
r - Zentralvorftand de." Deutschen Volkspartei

Berlin , 24 . Nov. Der Zentralvorftand der Deutschen Volks¬
partei trat im Reichstag zusammen. Der erste Vorsitzende
der Partei , Reichsminister Dr . Strefemann , eröffnete die
Versammlung . Er schlug die Wahl des Eeheimrats Pro¬
fessor Dr . Rießer -Berlin zum Ehrenmitglied des Zentral¬
vorstandes vor . Daraus erfolgte die Wahl des ersten Partei¬
vorsitzenden . Auf Vorschlag des stellvertretenden Versamm¬
lungsleiters , Reichsminister a . D . Dr . Scholz , wählte dep
Zentralvorftand durch Zuruf einstimmig unter sich stets er¬
neuernden Beifallsstürmen den Reichsminister Dr . Strese-
mann wieder zum ersten Vorsitzenden des Zentralvorstandes
und damit der Partei.
Forderungen polnischer Parteien zur Rheinlandräumung

Warschau, 24 . Nov. Die polnischen Rechtsparteien und
die Piast -Partei haben im Sejim den Dringlichkeitsantrag
eingebracht, die Negierung möge alle Schritte unternehmen,
damit dem Artikel 429 des Vertrags von Versailles Genüge
geschehe, in dem bestimmt wird , daß die Räumung des
Rheinlands mit einer genügenden Bürgschaft gegen deutsche
Angriffshandlungen verbunden sein müsse.
Seuchenkontrolle von Vieh aus Württemberg und Bayern

Berlin , 25 . Nov. Durch eine viehseuchenpolizeiliche An¬
ordnung vom 17 . November 1928 schrieb der Polizeipräsi¬
dent zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche die
Ueberwachung der aus Bayern und Württemberg nach
Berlin eingeführten Rinder vor.

Das Befinden des Königs von England
London , 25 . Nov . Nachdem Freitag abend ausgegebenen

Bulletin hat der Kön :g einen ruhigen Tag verbracht . Der
Befund der Lunge ist unverändert geblieben.

London, 25 . Nov . Vor dem Buckingham-Palast waren
den ganzen Tag hindurch trotz des schlechten Wetters eine
zahlreiche Menschenmenge versammelt , um über das Be¬
finden des Königs näheres in Erfahrung zu bringen . Die
Dürftigkeit des ausgegebenen Berichts und seine behutsame
Fassung sind nicht unbemerkt geblieben.

Die Verhandlungen zwischen Japan und China ""
Schanghai , 24 . Nov . Der vorläufige Stillstand in den

japanisch-chinesischen Verhandlungen ist darauf zurückzu-
sühren , daß Japan sich weigert , die sofortige bedingungs¬
lose Räumung Schantungs vorzunehmen , die die Nanking¬
regierung als Mindestvorbedingung für eine Fortsetzung der
Verhandlungen forderte . Die Nankingregierung hatte fer¬
ner die Festsetzung des Datums für die Räumung Schan¬
tungs von Japan gefordert.

! Bestellen Sie unsere Zeitung!
» wenn dies noch nicht für den Monat Dezember geschehen
z sein sollte.
^ Alle Postboten , Postanstalten , sowie die Agenten und
s Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.

Etz deutscher Schulschiff gesunken
i London , 25 . Nov . Das deutsche Schulschiff „Pommern"
! berichtete heute nachmittag , daß es sich 25 Meilen westlich
s von Guernsey im Sinken befindet . Nach einer am Abend

abgesandten Meldung sind etwa 40 Mann der Besatzung
s dunh ein anderes deutsches Schiff gerettet worden.
! Hilfe für die „Pommern"
! London , 25 . Nov . Dem in Not befindlichen Schulschiff

„Pommern " stehen mehrere Schiffe bei. Ein Minenleger,
s der sich auf der Fahrt von Portland nach Devonport be¬

findet , ist von der Admiralität beordert worden , gleichfalls
Hilfe zu leisten.

Das Rettungswerk für die „Pommern"
London , 25 . Nov . Nach Meldungen , die kurz nach

11 Uhr nachts hier eintrasen , hat der deutsche Schlepp¬
dampfer „Heros " 84 Mann von der Besatzung des deut¬
schen Schulschiffes „Pommern " gerettet.

MwetteruachrWe«
Sturm über England — 8 Tote

London» 23 . Nov . Ganz England wurde am Freitag von ei¬
nem fast orkanartigen Sturm heimgesucht. Aus allen Teilen
des Landes werden heftige Regengüsse und Sturmwinde gemel¬
det . Zahlreiche Televbondrähte sind niedergerissen worden . Im
Kanal herrscht hohe See und viele Dampfer haben sich rum
Schub in die Läsen begeben. Die Rettungsboots von Deal und
Ramsgate, sowie eine Anzahl schneller Motorboote wurden
heute in größter Eile abgesandt , um einer Flotte von Herinss-
dampfern zu Hilfe zu eilen , die vom plötzlichen Sturm über¬
rascht wurden und dringende Notsignale gaben . Es gelang , die
Heringsflotte mit ihrer Besatzung einzubringen . Wegen des im
Kanal herrschenden Sturmes wurde der gesamte Schiffsdienst
zwischen Ostende und Dover eingestellt . — Infolge des Sturmes,
der am Samstag noch fortdauerte, sind nach den bisherigen Mel¬
dungen in verschiedenen Städten Großbritanniens zusammen 8
Personen getötet und viele verletzt worden . Eine Hüttenkclonie
in Mommoutshire wurde vollkommen zerstört. Svü Personen sind
infolgedessen obdachlos. In Portland Harbour rissen sich drei
Wasserflugzeuge der Kriegsmarine von ihren Verankerungen los
und versanken.

Schisssnnsälle infolge des Sturms
Hamburg , 24 . Nov. Nach den bisher hier eingegangenen Mel¬

dungen hat der schwere Sturm verschiedene Schiffsunfälle zur
Folge gehabt . Der von Zaandam nach Riga bestimmte lettische
Dampfer „Katie" erlitt einen Ruderbruch und treibt bei Bor¬
kum . Ein Hamburger Seeschlepper ist ausgelaufen , um ihm
Hilfe zu bringen. Ferner treiben beim Borkumriff -Feuerschiff
der schwedische Dampfer „Lagfors " und im englischen Kanal ein
russischer Dampfer . Bei Hoek van Holland ist der deutsche Damp¬
fer „Heinz Podeus" in Seenot geraten . Auch bei dem Feuerschiff
„Elbe I" befindet sich ein schwer havariertes Schiff.

Sturm an der deutschen Nordseeküste
Hamburg ; 24. Nov . Der orkanartige Sturm , der Freitag über

Irland und dem Kanal herrschte, hat Samstag die norddeutschen
Küstengewässer und Städte erreicht. In den frühen Morgen¬
stunden fegte der Sturm mit außerordentlicher Stärke über die
Stadt . Das Wasser der Elbe staute sich an verschiedenen Ein¬
buchtungen in bedenklicher Höhe.

Starke Sturmflut aus Sylt und Westerland
Hamburg , 24 . Nov . Auf Sylt wütet seit Freitag abend, bei

außerordentlich niedrigem Barometerstand eine Sturmflut, die
selbst diejenigen der Jahre 1911 und 1923 überiiijst . Bei einem
Westsüdwest -Wind mit einer Windstärke von 10—12 wurde über¬
all auf der Insel schwerer Schaden angerichtet. Die Dörfer Mor¬
sum und Archsum sind durch die Fluten völlig von der Insel ab¬
getrennt worden. Das Westerländer Rettungsboot ist zur Hilfe¬
leistung nach den Ortschaften abgegangen. In Morsum mußten
sich die Bewohner von 15 Häusern flüchten . In dem Gebiete von
Morsum bildeten sich durch die Sturmfluten abgeschlossene In¬
seln . Der Eisenbahndamm nach Hörnum wurde von den Fluten
durchbrochen . In Eitum steht das Wasser hoch an dem Steilufer.
Auf dem Hindenburgdamm blieb ein Morgenzug stecken. Da er
nicht gegen die Gewalt des Sturmes ankam , mußte eine Hilfs¬
maschine beordert werden. Trotz dieser Verstärkung hatte der Zug
weniger Geschwindigkeit als ein Fußgänger und traf mit einein¬
halbstündiger Verspätung in Westerland ein . An dem Neubau
des Postamts in Westerland stürzte eine Mauer ein. Auch sonst ist
sehr großer Schaden an den Häusern und am Strande auf der
Insel angerichtet worden.

Starkes Gewitter über Essen und Umgebung
Essen, 26 . Nov . Ein seltenes Naturschauspiel gab cs

in Essen und Umgebung in den späten Abendstunden des
Sonntags . Wolkenbruchartiger Regen war begleitet von
einem starken Gewitter . Es herrschte undurchdringliche
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Dunkelheit , die nur durch lodernde Blitzstrahlen zerrissen
wurde . Die Ruhr schwoll stark an ; die nächsten Anwohner
mutzten noch in den Nachtstunden Vorkehrungen gegen
Ueberschwemmungen treffen . Der Sonntag selbst über¬
traf , was Regenmengen und Sturm angeht , die Vortage
bedeutend . Mit kurzen Unterbrechungen regnete es durch
den ganzen Tag und die ganze Nacht zum Montag . Die
Friedhöfe lagen am Totengedenktag vollkommen verwaist
da.

Das Sturmwetter in Frankreich
Paris , 25 . Nov. Den heutigen Tag über stand Paris

unter dem Zeichen des in ganz Frankreich wütenden Stur¬
mes . Zahlreiche Schornsteine wurden niedergerissen und
Dächer abgedeckt . Soweit bis jetzt bekannt, sind durch eine
vom Sturm fortgerissene Mauerkrone zwei Personen ziem¬
lich schwer und eine weitere leichter verletzt worden . Von
der Küste her lauten die Nachrichten weiterhin ungünstig.
Der Hafen von Bordeaux ist gleichsam blockiert . Wegen
des außerordentlich hohen Seeganges können die Schiffe
ihn nicht anlaufen und sind gezwungen, draußen zu kreu¬
zen . Der auf der Höhe von Ouessant in Seenot befindliche
Dampfer „Admiral Conty"

, der übrigens ein ehemaliger
zum Frachtdampfer umgebauter Passagierdampfer ist, der
keine Passagiere an Bord hat , wurde von den Dampfern
„Macoris " und „Aquitaia " angetroffen . Die „Macoris"
ist zur Hilfeleistung an Ort und Stelle geblieben , während
die „Aquitaia " ihren Weg sortsetzte . Aus Reims wird ge¬
meldet, daß die Marne und die Aisne und ihre Nebenflüsse
infolge eines seit 24 Stunden niedergehenden wolkenbruch¬
artigen Regens bedenklich angeschwollen und stellenweise
bereits über die Ufer getreten sind .

"
Ein Küstendampfer bei Algier mit 12 Mann Besatzung

gesunken
Paris , 25 . Nov. Die Blätter melden aus Algier , daß

der Küstendampfer „Cesaree", von Cherchel kommend,
heute früh 10 Kilometer von Algier entfernt bei Kap
Caxino plötzlich sank . Das infolge des Sturmes hoch¬
gehende Meer machte jede Hilfe unmöglich. An Bord be¬
fanden sich 12 Mann . Nach dem „Journal " hat die Mann¬
schaft versucht , sich durch Schwimmen ans Ufer zu retten,
aber niemand sei lebend ans Land gekommen. Drei
Matrosen , die man aufgefischt habe , seien in den Armen
ihrer Retter gestorben.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 26 . November 1928.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wahl des Land¬
wirts und Eemeinderats Johannes Müller in Hall¬
wangen, O .A . Freudenstadt zum Ortsvorsteher dieser
Gemeinde.

Vorzeitige Auszahlung der Rentenbezüge . Die Mili¬
tärversorgungsgebührnisse für Januar 1929 werden am
28 . Dezember, die Unfallentschädigungen und Jnvaliden-
bezüge am 29 . Dezember durch die Postamtskasse ausbezahlt.

Zur Eemeinderatswahl . Bis zu dem am Samstag ab¬
gelaufenen Termin sind hier 4 Wahlvorschläge ein¬
gelaufen und zwar von folgenden Wahlvereinigungen:
„Bürgerlich "

, „Mittelstand "
, „Arbeiterschaft" und „Christ¬

licher Volksdienst" . Verbunden sind bis jetzt die ersten
beiden Vorschläge.

Der gestrige Totensonntag hatte ein durchaus ernstes
Gepräge . Erinnerte schon die Natur um diese Zeit an die
Vergänglichkeit alles Irdischen , so ließ auch der über den
Sonntag monoton niedergegangene Regen äußerlich jede
freundliche Note vermissen, sondern paßte sich dem Ernst
des Tages an , der fast überall über den Menschen lag und

dem Totensonntag Rechnung trug . Die öffentlichen Ge¬
bäude trugen hier Trauerbeflaggung und droben auf dem
Schloßberg wehten die Fahnen Halbmast um das Denk¬
mal für unsere im Weltkrieg gefallenen und gestorbenen
Krieger . Trotz der unfreundlichen Witterung , trotz Wind
und Regen fand die Kriegergedenkfeier mit
Feldgottesdienst hoch oben am Kriegerdenkmal statt.Ein stattlicher Zug bewegte sich um ftsll Uhr unter den
Trauerweisen der Stadtkapelle und dem Trauergeläute der
Kirchenglocken zu dem Denkmal . Der Stadtkapelle folgten
Kriegerverein , Reichsbund , Eemeinderat , die staatl . und
städt. Beamten , Kirchengemeinderat , Schulen , Liederkranz,
Musikverein, Sängerlust , Turnverein , Arbeiterturnverein,
Sportverein , Radfahrerverein und die sonstigen Gemeinde¬
glieder . In ernstem Schritt ging es nach oben . Wem soll¬ten dabei nicht die Opfer des Todes , die Kriegsopfer und
all das Furchtbare in Erinnerung gekommen sein , das
uns der entsetzliche Krieg gebracht hat ? Nach Ankunft am
Kriegerdenkmal , das von einer großen Menschenmenge
dicht umsäumt war , sang zunächst der Liederkranz „Nicht
empor den Blick"

, Stadtpfarrer Horlacher hielt den Feld¬
gottesdienst und nach dem gemeinsamen Gesang „Von dir,
o Vater " und dem Gesang der Sängerlust „Du hast vollendet
des Lebens Lauf " hielt Stadtschultheiß Pfizenmaier eine
Ansprache und legte namens der Stadt einen Kranz für
ihre im Kriege gefallenen und gestorbenen Söhne nieder.
Der Musikverein beschloß die ernste, eindrucksvolle Feiermit dem Lied „Befiehl du deine Wege" und während die
Stadtkapelle „ Ich hatt ' einen Kameraden "

, das „Morgen¬rot " und „Largo von Händel " spielte, trennte man sich von
dem Denkmal, das abends noch durch Scheinwerfer be¬
leuchtet wurde und so die Blicke erneut auf sich lenkte.

Die geistliche A b e n d m u s i k, die der Musikvereinin der Stadtkirche bot , trug dem Totensonntag noch beson¬ders Rechnung und bot zugleich einen großen musikalischen
Genuß.

— Die Anwartschaft in der Angestelltenversicherung. Alle
Anwartschaften in der Angestelltenversicherung gelten bis
einschließlich 1925 als aufrechterhalten ohne Rücksicht darauf,
ob für einzelne Jahre zu wenig Beitrüge oder kein Bei¬
trag entrichtet wurde . Erft vom Jahre 1926 an greifen
die allgemeinen Vorschriften Platz , nach denen der Ver¬
sicherte vom 2 . bis 11 . Kalenderjahre seiner Versicherung
jährlich mindestens 8, vom 12. Kalenderjahre an jährlich
mindestens 4 Beitragsmonate zur Erhaltung der Anwart¬
schaft Nachweisen muß . Die Nachzahlungsfrist für freiwillige
Beiträge endet mit dem 31 . Dezember 1928 . Jeder berufs¬
fähige Versicherte , der von 1913 bis Ende 1925 mindestens
4 Pflichtbeitragsmonate Nachweisen kann, hat bis zum
Schlüsse des Jahres 1928 noch die Möglichkeit, seine Ver¬
sicherung wieder aufleben zu lassen . Wer im Jahre 1916
oder später in die Angestelltenversicherungen eingetreten
ist, muß für 1926 acht Beitragsmonate Nachweisen . Für die
bereits 1913 bis 1915 eingetretenen Versicherten genügen
für 1926 4 Beitragsmonate . Freiwillige Beiträge sind für
die Zeit vom 1. April 1928 an in der dem jeweiligen Ein¬
kommen entsprechenden Gehaltsklasse, mindestens aber in
Klaffe V zu entrichten.

Im Herbst «nd Winter
ist es ein Bedürfnis , sich eine gute Zeitung zu halten.

Versäumen Sie daher nicht , die Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen " zu bestellen,

sie unterrichtet Sie rasch und in über¬
sichtlicher Weise über alle Vor¬

gänge auf allen Gebieten

Nr . 278
— Die Buttermarke . — Regelmäßige Butterprüfungen

in Württemberg . Verhandlungen zwischen der Bayerischen
Landesbauernkammer und der Württ . Landwirtschaftskam¬
mer haben zu dem Ergebnis geführt , daß Bayern und Würt¬
temberg bei der Einführung einer Buttermarke gemeinsam
vorgehen wollen . Es soll ein bayerisch -württembergischer
Buttermarkenschutzverband gegründet werden , mit einer ein¬
heitlichen Schutzmarke und einer gemeinsamen Butter¬
kontrollstelle in Ulm a . D Dem Buttermarkenschutzverband
sollen angehören die Bayerische Landesbauernkammer , die
Württ . Landwirtschaftskammer , die Spitzenverbände des
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens in Bayern und
Württemberg sowie bayerische und württembergische In¬
teressenvertretungen von Privatbetrieben . Zum Schutz der
Marke sollen die bayerische und württembergische Staats¬
regierung gebeten werden , besondere Verfügungen im Be¬
nehmen mit dem Markenschutzverbandzu erlaffen . Um wei¬
tere Verzögerungen in der Durchführung der technischen
Vorarbeiten zu vermeiden, haben die beiden Kammern sich
geeinigt , unbeschadet der Fortführung der weiteren Ver-
Handlungen sofort mit der Einführung von regelmäßigen
Vutterpriifungen und den damit verbundenen Betriebs-
kontrollen zu beginnen . Die erste regemäßige Prüfung fin¬det in Bälde statt . Die Gebühr ist vorläufig für jede Vutter-
prüfung auf 5 Mk. festgelegt.

Nagold , 24 . Nov . (Zur Gemeinderatswahl . ) Der Ver¬
such , bei der Eemeinderatswahl eine Einheitsfront der
bürgerlichen Parteien herzustellen, ist hier mißglückt. Es
sind bis zu dem festgesetzten Termin 4 Wahlvorschläge ein-
gegangen und zwar 1 . Sozialdemokratische Partei , 2 . Bür¬
gerpartei und Bauernbund , 3 . Demokraten und Deutschs
Volkspartei , 4 . Nationalsozialisten ud Volksrechtspartei.

Stuttgart , 25 . Nov . (Tagung der Württ . Ver-
waltungsaktuore . ) Am Samstag vormittag fand im
Hotel „König von Württemberg " unter dem Vorsitz von
Verwaltungsaktuar Bohnacker-Blaubeuren die Landesver¬
sammlung des Landesverbandes der Verwaltungsaktuare
statt . Aus dem Geschäfts - und Tätigkeitsbericht des Vor¬
sitzenden und des Schriftführers , Verwaltungsaktuar Simon-
Ehingen , ist heroorzuheben , daß die Mitglieder mit der Ein¬
gruppierung in das neue Körperschaftsbesoldungsgesetznicht
durchaus einverstanden sind . Die Versammlung hat mit
Vefremdung von dem Ergebnis der Beratungen im Ver-
waltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags bezüglich
der die Verwaltungsaktuar .? betreffenden Bestimmungen der
Eemeindeordnung Kenntnis genommen, insbesondere hin¬
sichtlich der Amtsbezeichnung. Der von Oberrechnungsrat
Einsele gehaltene Vortrag über das Beamtenrecht wurde
von der Versammlung beifällig ausgenommen. Der Vor¬
sitzende gab sodann noch Kenntnis von den Bestrebungen
der Durchführung des Einheitsstaates und den vermutlichen
Auswirkungen des Reichssteuervereinheitlichungsgesetzesbe-
züalick der kleineren Gemeinden!

Stuttgart , 24 . Nov. (Scheiternder bürgerlichen
Einheitsfront . ) Die Versuche , bei den Gemeinveratt-
wählen ein Zusammengehen zwischen Deutschnationaler
Volkspartei , Deutscher Volkspartei und DemokratischerPar¬tei durch Listenoerbindung herbeizuführen , sind gescheitert.
Christlicher Volksdienst und Zentrum hatten von vorn¬
herein eine Listenverbindung mit den übrigen bürgerlichenParteien abgelehnt . Die Demokratische Partei lehnte ein
Zusammengehen mit den Deutschnationalen ab und wolltenur noch mit der Deutschen Volkspartei und der Volks¬
rechtspartei Zusammengehen . Am Freitag nachmittag trafen
sich dann Vertreter der Deutschen Volkspartei und der
Deutschnationalen Volkspartei und stellten fest , daß die im
Interesse des gesamten Bürgertums erwünschte Listenver¬
bindung durch das Verhalten der Deutschen demokratischenPartei vereitelt worden ist.

' ~
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(20 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Als er dann endlich kam , entwickelte er beim Frühstück

einen Appetit wie nie zuvor . Zwei Taffen Tee , zwei be¬
legte Brote und dann frug er den verblüfften Stefan , was
es zum Mittagessen gebe und als Abendbrot.

Von seinem Konzert nicht einen Ton.
„Willst du noch einmal proben ?" sagte Haller und nahm

Brückner vom Flügel um Beethoven aufzulegen.
Radanyi sah ihn gequält an . „Wenn Sie es für nötig

halten , Meister !"
. „Nein ! Ich dachte nur —, wenn es dir lieb wäre,

Elemer !"
Radanyi schüttelte den Kopf, nahm die Morgenzeitungund ging nach dem kleinen Wäldchen hinter der Wiese.

Dort traf ihn Stefan , wie er im Grase lag , die Hände
unterm Kopf verschränkt, geradewegs in den Himmel
träumend.

Der junge Herr war ihm noch nie ein solches Rätsel
gewesen , wie heute . Er war entschieden aufgeregter , ob¬
wohl er gar nichts dabei zu tun hatte.

Völlig aus dem Geleise geworfen aber wurde er , als
Elemer ihm am Nachmittag die Mitteilung machte , daßeiner der ersten Plätze für ihn reserviert sei.

Zwei Stunden kam er nicht mehr aus seinem Zimmer.Und als er dann heraustrat , hätte Haller ihn beinahe nichtmehr gekannt, so schön hatte er sich gemacht . Der jungeHerr sollte sich seiner nicht zu schämen brauchen.
„Ich glaube , es wird voll" , sagte Radanyi lächelnd, alser die endlose Wagenreihe vor der Auffahrt sah . „Mirwird Angst, Meister .

"
Haller sah an seinem vergnügten Gesichte, daß er

scherzte. Er hatte noch nie einen solchen Schüler gehabt , dermit solcher Ruhe in sein erstes Konzert ging . Es würdealles klappen.
Aber es klappte nicht nur — es wurde ein Triumph.Man hatte sich Großes von dem jungen Talent versprochen,

das da in Hallers Schutz und Pflege herangereift war . Aberalle Erwartungen wurden weit llbertroffen . Technik undSeele vereinigten sich im Spiele , strömten gleich einer alles-
bezwingenden, geheimnisvollen Macht aus RadanyisGeige auf seine Zuhörer über und rissen diese mit sich.Solchen Beifall hatte der Beethovensaal nur selten erlebt.Ein wahrer Hügel von Kränzen und Blumen wölbte sich
zu Radanyis Füßen . Er sah Alice Ballins Augen strah¬lend auf sich gerichtet, und neben ihr Warren und denBankier und etwas weiter nach rechts den alten Stefan.Die Tränen kollerten ihm über die runzeligen Wangenherab auf den Strauß von Astern , der für Elemer bestimmtwar und den er ganz zu geben vergaß.

Die gesamte Kritik fand am anderen Morgen ein ein¬
ziges vollkommen uneingeschränktes Wort des Lobes . Schondas. erste Konzert hatte ihn zu einer Größe gemacht . DieSalons der ersten Wiener Kreise öffneten sich dem neuenStern . Eine Flut von Einladungen ergoß sich über ihn.Glänzende Angebote liefen ein. Er konzertierte in den
folgenden Wochen in den größten Städten Deutsch -Oester¬
reichs . Haller begleitete den Schüler getreulich. Im Laufedes Jahres unternahmen sie zusammen eine Tournee durch
ganz Europa.

Es war ein einziger Triumph und Presse und Publikumwaren sich überall , wohin sie auch kamen, in der Begeiste¬rung und im Lobe einig.
Zu seinem sechsundzwanzigsten Wiegenfeste lief eineKarte aus Schottland ein. Fein säuberlich geschrieben.
„Die besten Wünsche zum Geburtstage sendet dir , lieberElemer , deine Eva Maria Warren .

"
Sonst nichts.
Radanyis ganze Festesfreude verblaßte . Verärgertwarf er das Kärtchen zur Seite.
„Was hast du dir erwartet ?" frug Haller amüsiert.
„Zum mindesten einen Brief .

"

„Du großer , dummer Junge ! Aus einem Kloster, unterden Augen einer Aebtisstn, was hätte sie dir da schreiben
sollen? Wenn man seine Liebe an eine kaum Sechzehn¬
jährige schenkt, darf man nicht mit ihr rechten , wie mit
einem reifen Weibe ! "

Elemer sah ein, daß der Meister recht hatte . Er nahmdie mißhandelte Karte und glättete sie sorgsam. Jeder
Buchstabe erschien ihm nun als ein Liebesbeweis . Vor¬
sichtig steckte er sie in die Brieftasche. Sie hatte an ihn
gedacht . Es stimmte ihn froh . Er sandte ein Telegrammals Dank und eine Riesenbonbonniere , an der sie drei
Wochen zu knabbern haben würde.

Den zweiten Winter gastierte er in Rußland . Haller
kam diesmal nicht mit . Das rauhe Klima sagte ihm nicht
zu , aber er hatte für seinen Schüler einen erstrangigen
Begleiter gesucht , der auch im Charakter und Fühlen mit
ihm übereinstimmte . Im Frühjahr kam er wieder und
gab einige Konzerte im Jnlande . Den Sommer verbrachte
er Mit dem Meister in der geliebten Steppe . Radanyi
sonnte sich im Glücke, den Enkel wenigstens für Wochen
wieder zu haben.

Dann kam mit den ersten Schneeflocken die Reise nach
dem Süden , an der auch Haller wieder teilnahm , sich von
der strahlenden Sonne Italiens und Spaniens seine ver¬
trockneten Knochen , wie er sich ausdrückte, wieder neu
besäftigen zu lassen.

Drei Jahre sind eine Ewigkeit , wenn man sie vor sich
sieht , wie eine Gegend, die vor unseren Augen stehend doch
erst nach endlos langem Wandern zu erreichen sind . Sind
sie vorüber , gleichen die Wochen einem Flllgelschlag, der
einmal im halben Träumen über uns hinwegrauschte.

Radanyi konzertierte in Stockholm, als ein Telegramm
Hallers ihn erreichte.

„Sie ist zurückgekommen . . . Wann kehrst du heim ? —
Dein Meister ?"

Elemer fieberte . Noch einen Abend, den er unmöglich
absagen konnte, dann wollte er reisen. Noch nie war ein
Tag und eine Nacht so schleppend lang gewesen. Er quälte
sich und suchte sich vorzustellen, wie sie sich entwickelt hatte,wie sie sich gab , sie war nun achtzehn . Ob sie gewachsen war,
ob sie wohl wußte , was Liebe ist, er erschrak , wenn er das
dachte . Wenn sie schon einen anderen im Herzen trug?Die Fahrt im Schnellzug wurde zur Marter . Für ein paarStunden verkürzte der Schlaf die Qual der Erwartungund der Ungewißheit.

(Fortsetzung folgt .)
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Gönningen OA . Tübingen , 25 . Nov. (34 Personen
zusammen 2848 Jahre alt . ) Am Fuße des Roß¬
bergs liegt Gönningen mit nicht ganz 1800 Einwohnern , von
denen die meisten einen bedeutenden Samenhandel betrei¬
ben . In diesem Ort leben nun 34 Einwohner , die 80 Jahre
alt und darüber sind . Es sind 10 Männer von 80 bis 87
Jahren , von denen die meisten noch sehr rüstig sind , da¬
runter 6 Altveteranen von 1866 und 1870/71 . Frauen sind
es 24 im Alter von 80 —94 Jahren . Diese 34 bringen also
die hohe Zahl von 2848 Jahren zusammen. Ausfallen muß,
daß die Zahl der Frauen mit 70 Prozent Lberwiegt.

Heidenheim a . Br .. 25 . Nov. (VerkaufderTraube . )
Der Eemeinderat hat den Easthof zur „Traube " an das
Lichtspielunternehmen Karl Schweizer zu einem Gesamt¬
betrag von 160 000 Mark einschließlich Inventar verkauft.

Oedenwaldstetten OA . Münsingen , 24 . Nov. (Vorsicht
vor Werbern der Fremdenlegion .) Daß junge
Leute nicht eindringlich genug gewarnt werden können vor
den Häschern der Fremdenlegion auf der Hut zu sein , be¬
weist nachstehender Fall . Der 24jährige Christian Betz, Sohn
des hiesigen Postboten , war , wie der Reutlinger General¬
anzeiger berichtet, am 12 . November auf dem Martinimarkt
in Rottweil . Als er gegen Abend mit drei Kameraden an
seine Arbeitsstelle Voll bei Oberndorf zurückkehren wollte,
wurden alle vier von einem ihnen bekannten Chauffeur der
dortigen Gegend, der einen einzelnen Herrn fuhr , zum Mit¬
fahren eingeladen . Unterwegs wurde in Epsendorf Halt ge¬
wacht , anscheinend um die Dunkelheit abzuwarten . Hierauf
ging die Fahrt weiter . Wohl merkten die jungen Leuts,
daß eine andere Fahrtrichtung eingeschlagen wurde , doch
schöpften sie keinen Verdacht. Als die Fahrt jedoch über
Schiltach hinausging , sprang einer der vier aus dem Wagen,
mußte aber von Vetz und seinem Kameraden wieder ins
Auto geschafft werden , während dem dritten und später auch
den anderen mit vorgehaltenem Revolver Handfesseln an¬
gelegt wurden . Die Fahrt endete am 13 . in den frühen
Morgenstunden in Müllheim , in der Nähe des Rheins . In
einem Keller gefangen gehalten , gelang es ihnen nach
langem Mühen , — die Handfesseln waren nicht abgenom¬
men — den folgenden Tag durch das auf die Straße füh¬
rende Kellerfenster eine vorbeigehende Frau zu verständi¬
gen . Durch sofort anrückende Polizei wurden sie befreit.
Während der Chauffeur verhaftet werden konnte, war der
andere nicht zu finden.

Friedrichshafen » 24 . Nov. (Auszeichnung . ) Aus An¬
laß der Einweihung der St . Petrus - Canisius -Kirche in
Friedrichshafen wurde Dekan Stadtpfarer Dr . Steinhäuser
von Papst Pius XI . mit dem Titel eines Monsignore aus¬
gezeichnet.

Nördlingen , 24 . Nov. (Ein M e n s ch e n s ch i ck s a l .)
Der Kleinrentner Georg Vogelfang ist dieser Tage im Alter
von 73 Jahren hier gestorben. Das Schicksal hat ihm hart
zugesetzt . Als Ende 1908 ein furchtbares Erdbeben über
Süditalien erging verlor er in Messina alles , was er hatte.Seine Familie , Ehefrau und zwei Kinder , kamen ums Le¬
ben : der Mann konnte nur das nackte Leebn retten , sein
Wohn- und Geschäftshaus verschwanden vom Erdboden.
Auch in Deutschland bildeten sich damals überall Hilfs¬komitees für die Erdbebengeschädigten. Vogelfang erhieltaus den Sammelerträgnissen sein Vermögen wieder , das er
in Deutschland anlegte , wohin er, nachdem er die Leichen
feiner Familienangehörigen geborgen und in Messina be-
graben hatte , im Sommer 1909 zurückkehrte . Die Inflation
vernichtete zum zweitenmal das Vermögen des Mannes ; arm
und körperlich gebrochen hat er nun Abschied von der Welt
genommen.

Aus Baden
Eifingen , 24 . Nov . (Sechs Wohnhäuser mit Neben¬

gebäuden abgebrannt .) In der vergangenen Nacht wurde
unsere Gemeinde von einem schweren Brandunglück betrof¬
fen . Um halb 3 Uhr früh bemerkten Nachbarn mitten im
Ort im Schuppen des Landwirts Ludwig Karst Feuer . Sie
weckten den Genannten mit den andern Hausbewohnern.
Inzwischen hatten die von rasendem Sturm angefachten
Flammen auch schon das Wohnhaus Karsts ergriffen . Als
Karst den Kopf zum Fenster hinausstreckte, prasselten be¬
reits Dachziegel herab . Die Hausbewohner , der 70jährige
Karst mit Frau und Tochter sowie das alte Ehepaar Gold¬
arbeiter Dürr , mußten schnell flüchten, denn die Flammen
griffen rasend schnell um sich und vernichteten das ganze
Anwesen. Trotz der Arbeit der Eisinger Löschmannschaft,
zu der sich die um 2 .45 Uhr telephonisch gerufene Pforz-
heimer Weckerlinie gesellte, griff der Brand , von dem
wütenden Sturm angefacht, über die Straße hinweg und
legte binnen einer Stunde noch weitere fünf Wohnhäuser,
alle mit landwirtschaftlichen Nebengebäuden versehen, in
Schutt und Trümmer . Es sind dies die Anwesen von Eold-
arbeiter Wilhelm Oesterle, Ernst Heinrich Kunzmann
Witwe , Goldarbeiter Bauer , Landwirt Gottfried Bauer
und Goldarbeiter und Eemeinderat Emil Leonhard . Durch
den Brand sind neun Familien mit etwa 25 Personen
obdachlos geworden . Die Brandgeschädigten sind ver¬
sichert , aber zum Teil ungenügend . Der Gesamtschaden
dürfte an 100 000 Mark betragen . Man vermutet Brand¬
stiftung.

Mannheim , 25 . Nov. (I m V e t t v e r b r a n n t .) In der
vergangenen Nacht ist in der Wohnung einer 81jährigenWitwe vermutlich bei Verwendung von Kerzenlicht das
B̂ett in Brand geraten . Die alte Dame hat dabei so schwereBrandwunden erlitten , daß sie alsbald starb.

Villingen , 25 . Nov. (Sturmschäden . ) Der heftigeSturm richtete auch hier und in der Umgebung beträcht¬
lichen Schaden an . In der Südstadt wurde ein Kamin von
» mein Dach geworfen und^ zerriß die elektrische Leitung , so
daß der Stadtteil mehrere Stunden stromlos war . In an¬
deren Stadtteilen schlugen die Drähte zusammen und brann-«n ab. Auf der Straße Villingen —Unterkirnach lagen so

zahlreiche Bäume und Telephonmasten über die Straße , daß
ein Verkehr fast unmöglich war und mehrere Fernleitungen
unterbrochen wurden . Auch auf der Straße Fischbach—Nie-
dereschach hatte der Sturm mehrere elektrische Leitungs¬
masten mit den Drähten umgelegt . Ein vorbeikommendes
Mädchen kam mit den Drähten in Berührung und wurde
zu Boden geworfen . Zum Glück war sofort Hilfe da , so
daß das Mädchen mit leichteren Verletzungen weggerissen
werden konnte.

Gedenkfeier für die Opfer des Weltkrieges
Stuttgart , 25 . Nov . Am Totensonntag wurde in ganz Württem¬

berg , in Stadt und Land , durch besondere Feiern der Opfer der
Weltkrieges gedacht . Auch in den Kirchen wurde während de»
Gottesdienstes au - die Bedeutung des Tages hingewiesen . In der
Landeshauptstadt , die in den Landes - und Reichsfarben halbmast
oder mit Trauerflor reich geflaggt hatte , fand am Sonntag nach¬
mittag auf dem Waldfriedbof eine gemeinsame Gedenkfeier der
wiirttembergischer Regierung und der Stadt Stuttgart statt . Trotz
der Ungunst der Witterung hatte sich eine überaus große Zahl
Teilnehmer um das große Friedhofkreuz, vor dem zwei Opfer¬
schalen brannten , eingefunden Unter den Erschienenen sah man
als Vertreter der württembergischen Staatsregierung Staats¬
präsident Dr . Bolz und die Minister Dr . Bazille und Dr . Deh-
linger , als Vertreter der Stadtverwaltung Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager , ferner Kirchenpästdent Dr . Merz , den Kom¬
mandeur der 5 . Reichswehrdivision , Generalleutnant Reinicke,
zahlreiche Offiziere der alten Armee, Abordnungen der verschie¬
denen Krieger - und Regimentsvereine , des Frontkämpferbundes,
des Roten Kreuzes , des Stahlhelms , des Reichsbanners Schwarz-
Rot - Gold, Abteilungen der Reichswehr, der Polizeiwehr , der
Stuttgarter Stadtreiter scharten sich mit ihren Fahnen und Stan¬
darten um das große Kreuz . Nach einem feierlichen Vorspiel
der Kapelle des 1 . Eenadierbataillons sowie einem Liedvortrag
des vaterländischen Gesangvereins Ehrenfeld , hielt Stadtpfarrer
Spohn von St . Eberhard die Gedächtnisrede, in der er darauf
hinwies , daß die Kriegsteilnehmer und die Kriegsopfer gelitten
haben und gestorben sind , weil sie die Erfüllung ihrer Pflicht
höher achteten als ihr Leben. Darum haben wir allen Grund,
unsere toten Brüder und Kameraden des Weltkrieges , aber auch
die des Krieges 1870—1871 , zu ehren. Das ist für uns eine
Dankes - und Ehrenschuld die wir damit abtragen . Solche Ge¬
denkfeiern haben aber auch einen bedeutenden volkserzieherischen
Wert . Das Vorbild der Gefallenen in der Pflichttreue wirkt auf
unser Volk bis in ferne Zeiten fort . Leise spielte dann die Musik
das Lied „Ich hatt ' einen Kameraden "

, während die Anwesenden
sich entblößten . Den Abschluß der erhebenden Feier bildete der
Abmarsch zum Gefallenenehrenmal , an dem die Ehrengäste und
die verschiedenen Vereine und Abordnungen unter den Krängen
eines Armeemarsches vorbeidefilierten.

Zu den Gemeinderatswahleu
Landauf , landab werden die Vorbereitungen zu den Eemein-

deratswahlen getroffen . Da ist wichtig, daß man die einschlägi¬gen Bestimmungen kennt, die hier in Kürze zusammengestelltsind.
1. Wer ist wahlberechtigt ? Alle Deutschen, ohne Unterschieddes

Geschlechts , die das 20. Lebensjahr vollendet haben und seit 6Monaten im Eemeindebezirk wohnen . Nicht wählen dürfen ent¬mündigte Personen , die unter Vormundschaft oder Pflegschaftstehen oder solche, denen durch eine Strafe die bürgerliche«Ehrenrechte aberkannt sind . Auch Soldaten dürfen nicht mahlen.
2. Wer kann gewählt werben ? Jeder Mann und jede Frau,die das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat und bei der das Wahl¬

recht nicht ruht, (vergl . 1)
3 . Die Wahl gilt für sechs Jahre . Es ist aber wahrschemlich,daß die neue Gemeindeordnung , die der württ . Landtag im kom¬menden Jahre berät , nach einigen Jahren Neuwahlen bringt.
4. Die Wahlvorschliige müssen mindestens 12 Tage vor derWahl eingereicht werden . Wenn also die Wahl am 9. Dezember

stattfindet , mutzten sie am 26. November eingereicht werden . Je¬der Wahlvorschlag mutz von 20 Wahlberechtigten unterzeichnet
sein . Er mutz ein Kennzeichen tragen wie z . B . Sandwerkerbund,Bauernbund , oder die Parteibezeichnung . Sollen Wahlvorschlägeverbunden werden, datz sie als einziger Wahlvorschlag gelten , somutz sechs Tage vor der Wahl eine Erklärnug durch die Vertreterder Wählervereinigungen abgegeben werden . Die aufgestelltenKandidaten haben bei der Einreichung der Wahlvorschläge ihre
Zustimmungserklärung anzuschlieben, dabei ist zu beachten, datzein Bewerber nur einmal vorgeschlagen werden darf , also nurauf einem Wahlvorschlag erscheinen können. Leber das Wahl¬verfahren folgt eine weitere Abhandlung.

Silfsmahnahmen der württ . Regierung für die Landwirtschaft
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministe-rium hat sich neuerdings wieder mit der Notlage der Landwirt¬

schaft befatzt . Die Durchführung einer Reihe von Maßnahmen istin die Wege geleitet . 1 . Es ist beantragt , den Rückzahlungster¬
min für eine Reibe von Krediten für die Landwirtschaft hin¬
auszuschieben, Grundsätze für die Erlassung des Zinses für die^
Rentenbankgrundschuld sind bereits ausgegeben . 2 . Zur Förde-
rung der Erzeugung und des Absatzes landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse werden weitere verbilligte Darlehen und Zinszuschüssegewährt . 3. Zur Förderung der Milchwirtschaft sind staatlicheBeihilfen in Aussicht genommen . 4. Zu Beiträgen für landwirt¬
schaftliche Bodenverbessernugen werden auch im nächsten Haus¬
haltsplan staatliche Mittel bereitgestellt , auch für dieses Jahr
ist Vorsorge getroffen , datz eine Unterbrechung in der Ausfüh¬
rung der Arbeiten nicht eintreten wird . 5 . Zur Linderung der
Streunot ist beabsichtigt, durch Gewährung entsprechender staat¬
licher Zuschüsse den Bezug von Torfstreu zu erleichtern . 6 . Zur
Mildernug außerordentlicher Notstände in der Landwirtschaft
einschl . Weinbau , die durch Naturereignisse bervorgerufen wor¬den sind , werden der Zentralleitung für die Wohltätigkeit Mit¬
tel zur Verfügung gestellt. 7. Wegen der Frage der Erhöhung
der Eetreidezölle im Ausmaß der Sätze des deutsch -schwedische«
Handelsvertrags und wegen der Maßnahmen zur Verbesserungder Viehpreise ist in Verhandlungen mit der Reichsregierung
eingetreten worden.

Klein- Nachrichten aus aller Welt.
Erhöhte Ministergehälter in Frankreich. Die französischeKammer hat die Ministergehälter von 120 000 auf 180 000

Franken angenommen Anschließend kam es zu einer er¬
regten Aussprache über die 500 Millionen Franken für die
Aufbesserung der Beamtengehälter . Die Kredite wurden be¬
willigt . Dis Kammer beschloß weiter , die Bezüge des Prä¬sidenten der Republik von 600 000 Franken auf 1800 000
Franken zu erhöhen.

Die Besatzung der „Virgilia " gerettet . Die gesamte Be¬
mannung des schwedischen Dampfers „Virgilia "

. der, wie
gemeldet, vor Leixoes in Seenot geriet , ist von einem spa¬
nischen Kutter ausgenommen und in Leixoes an Land ge¬
setzt worden.

Sprengungliia bei La Coruna . Bei Vauarbeiten am Eisen¬bahntunnel Saantiago —La Coruna wurden durch eine»
vorzeitig losgegangenen Sprengschuß vier Arbeiter getötetund fünf schwer verletzt.

Letzte Nachrichten
Von politischen Gegnern auf die Schienen geworfen
Berlin , 25 . Nov . Auf dem Bahnhof Hermannstraße

wurde der Schmied Gustav Jürgens ,
^der auf der Fahrt

nach Hermannsplatz mit Abteilinsaffen in ein Gespräch
kam , von sechs Männern , die er polizeilich feststellen
lassen wollte , gepackt und auf das Gleis geworfen , wo er
betäubt liegen blieb . Während ein Freund und ein zu¬
fällig anwesender Arbeitersamariter bemüht waren , ihn
von den Schienen zu entfernen , rollte ein Ringbahnzug
heran . Erst eineinhalb Meter vor den drei Personen auf
den Schienen gelang es dem Lokomotivführer , der sofort
gebremst hatte , den Zug zum Stehen zu bringen . Die
Kriminalpolizei hat die Nachforschungen nach den Tätern
ausgenommen.

Humor
Angewandte Gymnastik. In einem Abteil erster Klaffe

plaudern zweieinhalb Zentner mit hundertdreißig Pfund.
Der Dünne sagt zum Dicken : „Ich glaube , Ihnen fehlt
nur etwas Gymnastik.

" — „Das kostet zu viel Geld, mein
Herr ! " — „Aber ich bitte Sie ! Jeden Morgen ein bißchen
Turnen . . . ? " — „Das sagen Sie so ! Ich Hab mal im
Schlafwagen an so 'nen Eisending 'nen Klimmzug gemacht.
Nachher war 's die Notbremse und hat hundertfünfzig Mark
gekostet . . . !"

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Infolge der nördlichen Depression ist für Dienstag Fort¬

setzung des unbeständigen , zeitweise bewölkten und- auch zr»
Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten . ,

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Die im Rechnungsjahr 1927 erhobene Eemeindeumlage
von 21 v . H . wurde mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde
für das Rechnungsjahr 1928 auf 20 v . H . herabgesetzt . Diese
Herabsetzung des Eemeindeumlagesatzes bewirkt eine

Änderung der gesetzliche» Miete
für die Zeit vom 1 . April 1928 an.

Die eigentliche gesetzliche Miete beträgt seit 1 . Oktober
1927 für die unter das Reichsmietengesetz fallenden Wohn-
riiume 120 v . H . der Friedensmiete . Zu diesem Satz konnte
der Vermieter in der Zeit vom 1 . Oktober 1927 bis
31 . März 1928 einen Zuschlag von 4,5 v . H ., also zusammen
124,5 Prozent (vom 1 . 4 . 1927 bis 30 . 9 . 1927 114,5 Proz .)
der Friedensmiete vom Mieter verlangen.

Vom 1 . April 1928 an ermäßigt sich nun die Miete wie¬
der und zwar ist bei deren Berechnung für eine Umlage¬
änderung um 1 Prozent des Katasters gleich ^ Prozent
der Friedensmiete zu setzen . Es beträgt also die gesetzliche
Miete für die unter die Bestimmungen des Reichsmieten¬
gesetzes fallenden Wohnräume ab 1 . 4 . 1928 nicht mehr
124,5 Proz . , sondern nur noch 123,75 Prozent der Friedens¬
miete.

Als Friedensmiete gilt der am 1 . Juli 1914 für die
Mieträume tatsächlich gezahlte Mietzins und wenn die
Räume damals nicht oder zu einem vom ortsüblichen Miet¬
zins erheblich abweichenden Mietzins vermietet waren
oder in der Zwischenzeit erhebliche Veränderungen er¬
fahren haben , der ortsübliche Mietzins . Im Streitfall
entscheidet das Mieteinigungsamt (Amtsgericht ) Nagold.

Es wird noch darauf hingewiesen, daß das Reichsmis¬
tengesetz für Geschäftsräume und sogen , teure Wohnungen
ab 1 . 4. 1927 keine Geltung mehr hat . Das Gesetz findet
jedoch noch Anwendung für solche Geschäftsräume, die
Teile einer Wohnung bilden oder wegen ihres wirtschaft¬
lichen Zusammenhangs mit Wohnräumen zugleich mit letz¬
teren vermietet sind . Für solche Geschäftsräume beträgt
die Friedensmiete (einschl. Zuschlag wegen Eemeinde¬
umlage) vom 1 . 4 . 1927 bis 30 . 9. 1927 124,5 Prozent und
vom 1 . 10 . 1927 bis 31 . 3. 1928 134,5 Prozent , ferner vom
1 . 4 . 1928 an 133,75 Prozent der Friedensmiete . Diese
Geschäftsräume sind jedoch von den Bestimmungen des
Reichsmietengesetzes ausgenommen , wenn die für Wohn-
und Geschäftsräume zusammen entrichtete Friedensmiete
das Doppelte der für die teuren Wohnungen festgesetzten
Mietgrenze erreicht oder überschreitet.

Den 26 . November 1928.
Stadtschultheitzenamt:

Pfizenmaier.

Altensteig

Erklärimz zur Gemcmdecatsnmhl!
Die hier bestehenden unguten Verhältnisse und die

Rücksicht auf Beruf und Gesundheit ließen in uns den Ent¬
schluß reifen , dem „ehrenvollen " Amt , eines Eemeinderats
den Rücken zu kehren.

Einem wahlpolitischen Druck nachgebend mußten wir
uns jedoch schweren Herzens nochmals dazu hergeben,
unsere Namen auf die Kandidatenliste setzen zu lassen.
Maßgebend hiebei war für uns die Ueberlegung und Ein¬
sicht» daß unsere persönlichen Gründe den vorgebrachten
Allgemeininteressen unterzuordnen sind.

Wir überlassen es nun der Wählerschaft, die Entschei¬
dung nach ihrem Gutdünken zu treffen und bemerken, daß
uns persönlich an einer Wiederwahl nicht das Geringste
liegt.

Hans Walz , Sparkassendirektor
Karl Ackermann» Schlossermeister
Fritz Bäßler , Schneidermeister

Göttelfingen O.A . Freudenstadt

Waldv erfteigerung.
Die dem Johann Friedrich Theurer , Sägwerksbesitzer

in Reutlingen , früherer Schultheiß in Göttelfingen gehöri¬
gen in Nr . 272 dieses Blattes beschriebenen Waldungen der
Markung Göttelfingen kommen am

Samstag , den 1. Dezember 1928 , vormittags 19*/- Uhr
auf dem Rathaus in Göttelfingen zum zweiten-
und letztenmal zur öffentlichen Versteigerung.

Grundbuchamt:
Bezirksnotar Heide.

stk WMWW
Tägtich frische

Eier
zu haben
Alfred Kaiser , Zumweiler.

DiÄ»
m l>. Oaalltät ckie empfiehlt d e

V . M8k8r ' red8 SM - W . Nettk 'sche Butz , und
MÜ ?sp!8rüsill! !lmz Pavlerhlmdlung , Altensteig

empiiemt

inversckieck. ^ uskütirun ^en
empkiekit

kr. ttenülsr,
risMimsti . zit8nri8iv

Inserate
haben besten Erfolg!

Wir empfehlen unsere
Weine

Auch die billigste Sorte
ist Qualität

Diirkheimer
Rotwein

' /. L t,r . F >, 65 «

! ohne Glas,FlaschenpfandI
10 Pfg.

Alteustetq
Warme

IllltÜMWk
für Erwachsene und

Kinder
billigst bei

6 . krllr
Eine runde, größere

steinerne

hat za verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

tUlsaitvIs

NO i>MI i«:
ttrmsk »Hangs-

Artikel

6e8ck « ick » r1ikvL

Lladvrkodk-
Oesckirrv

Lluderkerdv
elektriacke u . Spiritus-

dsirnnz
lasckvalampea
aaä Lalterlvr»

billigst bei

Paul krev
Kupkersckmted

» sei » MMsrnInsr Achtung!
Solange die smerilcaniscbeu
Konsulate in Oeutscblaud

anträze aal krietliiag Ne« 8>d>tve . in«° ll» ru»
kiuMaude . ung Nie Vereinigten Staaten

oiebt vieder unmittelbar entxexennebwen , sind vir
und unsere Vertretungen bereit , Vormerllunxen ru
sammeln und ssebZemäLe Leratunx über Konsulats»

und ^ sumssnxeleZenbeiteu ru erteilen.

»ziuvmr« UkEIL
vertreten duretu

Nagold : krledrlck 8ckm !ä
Vorstadt 55 . .

Wegen Aufgabe meiner diesjährigen Geschäftsreise ver¬
kaufe ich meineEmaillewarenauf dem Altensteiger Jahr¬
markt am 27 . November 1928 zu ganz außergewöhnlich
billigen Preisen . Einige Beispiele:

Wasfereimer Gr . 28, schwer1 .39 Mk.
Melkeimer Gr . 28 , schwer1 .80 Mk.
Nachttöpfe Stück 95 Pfg.
Teigschüffelu Gr . 40 1 .30 Mk.
Salzfaß , ZwiebelbehSlter, Kehrschaufel

jedes Stück95 Pfg.
Rillgtöpfe Gr . 20 22 24 26 28

1.S0 1.99 2 . 10 2.50 3 —

Platz erkennbar am Namen

Ioh . Schuttes.

> »

Zebe ick kiermit bekannt und macke auf meine beivakrten Marken aufmerksam.

8alamsnüer 12 .50 15 .50 18.50 21— 24.— 27.—
IVolko 8.75 10.75 12 .75 unck14.75

Diese Waren geben dem Kanker die Oevakr , dsö er xsul und d 1 lltgs bedient ist.
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